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Unverärderte Lage an der 5ch!achL-
front.

W. T.-B Großes Hauvtquartier . 2. April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An de- Echlirchtfront •blieb die Lage unverändert.
Gegenangriffe»  dir der Feind bei Hebuternc  und
mit befondffer Zähigkeit gegen die von unS genommenen
Götzen zwichen dem L u c e b a ch und der Avre  führte»
brachen inter schweren Verlusten zusammen.
Kleinere Jlfanteriekämpfe zwischen Avre und Oise. Die
Franzosen Hetzen die Beschießung von Laon  fort,
zahlreiche kinwohncr fielen ihr zum Opfer,
f Erkulldungsgefechte  auf dem Ostufer der Maas

(( iei Hautimont  und südöstlich von Thann  brachtenM -,Sefangenr ein.

. lstesten wuchen 22 feindliche Flugzeuge und
i Fesselballone abgeschosscn.  Leutnant Krell
:rrang festen 23. Luftsieg. Bei tatkräftiger Duichführung der
^ernanfklirung vsn der Küste biS südlich der Somme hat- die
fliegerabieilung Z unter Führung des Oberleutnants Friste
ffußergeuiöhnlichc« geleistet.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Dev Erste Generalauartiermcister : Ludendorfs.
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^indenburg für einen kraftvollen
deutschen Zrieden.

V/. 3 .-8 . Berlin, 1. April . Genevalfeldmarschall von
indenburg  antwortete auf das Telegramm des ersten

izepräsidevten des Reichstags Dr . Paasche  folgendes:
.Für die Weite der Anerkennung und des Dankes , die Euer
ochwsklgeboren namens deS Reichstag? an mich zu richten

-sie Güte betten, spreche ich meinen herzlichen Dank aus . Die
rede zu Kaiser Und Reich, das Bewußtsein , für eine gerechte
mche zu kämpfm und die Unversöhnlichkeit unserer Gegner
erleihbn unsere» Heldensöhnen unwiderstehliche Kraft . Der
"rite und der Kanzose dürfen nickst glauben^ feaß die neuen
ilutcpfer, die ist uns aufgezwungen haben, umsonst gebracht
ein sollen. Mi der Armee weiß ich, daß der Reichstag
iefen Wunschd : Tapferen hier vorn, der besten Söhne des
'olkes, versteht i ib auch seinerseits für einen kraftvollen
eutschen Freden  eintreteu wird, der allein uns

ortan vor dem 5 ient  verschonen kann.
Ihrem hocht cehrten Präsidenten , Exzellenz K a e m p f,

Mtte ich meine eiten Wünsche für seine baldige Genesung
ku übermitteln.

Glneralfeldmaoschall v. Hindenburg ."

Di« militärische Lage.
^ Berlin , 2' April . (Eia . Drahtbericht , zb.) Seit

dim Borstoß irr Armee des Generals "Hutier auf
A»« td  i d i e rist  der Hauptkampfplatz im französischen
stMPfgebiet mch dem Süden verlegt worden. Die
Mner haben rimtig die Gefahr erkannt»die Amiens
rroht und alle ihre Reserven nach dem Süden geworfen,

wer zu hemncn. Auf die Stellungen , die wir bei
rtdldier erkälrpft haben, richtet sich der Stoß der
navrierarmee des Generals Fach.  Un-
dorzugliche Auf k l ä r u n q entdeckte indes die

Kommenden französischen Divisionen schon im Auf-
■'  S ) **te deutsche Heeresleitung den feind-
"1>.-»Pläncn  z u v o r ko m m c n konnte. Deutsche
lppen hmfWftcf) auf die noch inr Vorgehen  zur

bersten Linie begriffenen Reserven,  so das? bei
>en Verwirrung entstand und sic zurückgetrie-
n werden konnten. Die deutsche Front , die vorher

h Montdidier verlief, wurde so gegen
ch Süden vorgedrückt. Auch an beiden
: zwischen diesem Fluß und dem L u z-

- Erfolge der Kronprinzen-
r m e e während der lebten Tage ausgebaut.  Nörd-

Ad südlich von Moreuil sind zwei Bogen vorgctrieben
.worden, so daß die dazwischen lieaendcn feindlichen Trup-
K" «ch in einer.Schleife befinden, deren weitestes Aus-
Mlltz nur vier Kilometer beträgt . Unsere Stellun-
f.e?  auf dem Westufer der Avre  sind damit gc-
l mer t und das dahinterlieqende Gebiet fest in unsere

£0.118 gebracht. Immer mehr wird das Vordringen im
suden der 88 Kilometer langen Front zu einer B e-
J.r J? 5 un ^ der feindlichen Trnpven nörfe¬
rch d er  S o m m e, wo sie sich noch auf Stellungen aus
^ " elt der alten Sommeschlacht stützen können. Daß

der Stillstand der Operationen
ich Süden auszudehnen scheint, wird unseren Neg¬
ern  zwar Hoffnung  ans baldige Ruhe  geben , die
les rechten nbegründet  ist . Das Rcqenwetter der
sten zwei Taae erschwerte allerdings das Heranbrin-
t des Nachschubs und der schweren Artillerie . Man
'̂ .aber nur an die derzeitige Panse bei dem Bordrin-

k ln ^ takten denken, die dort am Tagliamento eintrat,
S« erkennen, daß es sich nur um einen z e i t w e i»

>rn Aufenthalt , nicht dauerndes Hcmm-o handelt.

svn scharf südli
ts Kilometer
iteu der A v
ch wurden di

Ständige Fortsetzung des Vormarsches
unserer südlichen Kngriffsarmee.

Nach wie vor ungeheure Verluste auf Feindesseite.
W. T.-B. Berlin , 1. April. Die südliche AnariffS-

ittiee setzt ständig  ihren Bormarsch  fort . Auch die
beiden letzten Regentage haben ihre Operationen nicht be¬
einträchtigt. Die wiederholten erbitterten Gegenstöße
des Feindes sind blutig gescheitert. Der Avre-  Abschnitt
vor dem rechten Flügel ist fest in deutscher Hand ; die
Brückenköpfe  ans dem westlichen Bachufer sind erweitert.
Ein deutsches KorpS stand vorübergehend der Übermacht von
fünf bis sechs  französischen Divisionen gegenüber , die
mit Tanks und starker Artillerie wiederholt vergeblich au-
griffen . Die Feindverluste sind nach wie vor unge¬
heuer.

Der Fall LNberts.
W. T.-B. Berlin , 1. April . Mn in der eroberten Stadt

ausgefundener englischer Befehl lautet : „Albert ist - um
jeden Preis zu halten.  Die Bedeutung dieser Stadt
als wichtiger  Straßen - und Eisenbahnknotenpunkt , als
reichgefüllter  englischer Stapelplatz rechtfertigt diesen
Befehl vollauf." Marineinfanterie,  mit dem Regi¬
mentskommandeur an der Spitze, drang in raschen Sprüngen
bis  an das schützende Häusermeer der Stadt heran . Die
schwerste Arbeit stand aber noch bevor. Die ganze Stadt war
voller Maschinengewehrnefter.  Im heißen Straßen -
kampf wurden die englischen Stützpunkte von der Flanke und
im Rücken gefaßt und die Besatzung gefangen genommen. Um
den Westrand  der Stadt , wo im tiefen Bahnabschnitt die
Engländer mit frischen, stacken Kräften neue Stellungen be¬
zogen hasten, entsvinnen sich wilde Kämpfe. Der dortige
Bahnhof und die Fabrik an der Thaussee nach Millencourt ist
mit Maschinengewehren bestückt. Der Kamps kommt ' zum
Stehen . Es wird Nacht. Blendend weiß steht der Vollmond
mn Himmel. Hält der Engländer den Westrand, so mutz
deutscherseits tue Stadt auigegeben werden. Da gehen die
erschürften Leute nochmals zum Angriff vor. Geschützêwer¬
den bis auf 50 bis 60 Meter berangeschafft. Aus nächster
Nähe schlagen die Granaten in die englischen Maschinen-
gewehrncster. Panikartig flieht der Feind . In die den Hang
hinauf flüchtenden britischen' Massen schlägt bei hell -em
Mondschein  gutgezieltes deutsches Vernichtungs-
fe -ner.  Die Felder jenseits der Babn sind wie besät  mit
Toten und Verwundeten . Am nächsten Morgen setzen die
Engländer mit Tanks zum Gegenangriff  ein . Noch¬
mals verblrrten sich ihre Sturmkolonnen . Restlos bleiben die
am Abend genommenen Stellungen in deutscher Hand.

Dringende Hilferufe Lloyd Georges
an die Kolonien!

W. T.-B. London, 1. April . Lloyd George hat an die
Premieiminister von Kanada , Australien , Südafrika , Neu¬
seeland und Neufundland Telegramme gerichtet worin er auf
die Notwendigkeit der Trnppenvecstärkung und ans die
Schritte , die die englische Regierung in dieser Beziehung im
Parlament zu tun gedenkt, hinweist und die Regierungen der
Dominions auffordert , ihre Kontingente ebenfalls so rasch
als möglich  zu verstärken, da alles , bis auf den
letzten Mann,  in diesen Kampf geworfen werden mäste.

Die Meinung französischer Militärkritiker.
Br . Genf, 2. April . (Eig . Drahtbericht , zb.) , In

dem Pariser Blatt „Paps " führt Hauptmann Vidal,
der selbst den ersten Teil des Kriegs mitqemacht hat , aus,
daß es jetzt sehr unvorsichtig wäre , immer wieder Trup¬
pen und Material in eine verlorene Schlacht zu werfen.
Es wäre besser , zur Seine zuriick ^ uweichen
und gestützt auf diesen Fluß eine selbstärrdige Offen¬
sive weiter östlich durchzuführen.  Im
gleichen Sinne äußert sich „Journal des Dcbats ".
Bemühte Irreführung durch die französische

Heeresleitung.
W. T.-B. Berlin , 30. März . Der französische Heeres¬

bericht vom 29. März 12,50 Uhr vormittags , meldet, die
Franzosen hätten die Deutschen aus den Dörfern Tourte-
monee , Mesniel , St . Georges und Assin-
v i l l e r s. westlich und südlich Montdidier , geworfen. Diese
Angabe ist falsch. In der genannten Gegend befanden sich
nur deuffche Patrouillen . — Ebenso falsch ist die weitere
Angabe, daß deutsche, hartnäckig fortgesetzte Kämpfe an der
Front Lassignh - Noyon  ergebnislos geblieben seien. An
dieser Front ist am 28. März überhaupt kein  deutscher
Angriff erfolgt. Die bewußte Irreführung der französischen
öffentlichen Meinung durch amtliche Berichte bezweckt ledig¬
lich, die aufgeregte Stimmung  Frankreichs zu be-
rubigen.

(Wir machen in diesem Zusammenhang überhaupt noch
einmal grundsätzlich darauf aufmerksam, daß di: feind¬
lichen Heeresberichte (wenn wir sie überhaupt aus
Platzgründen veröffentlichen können) nach wie vor mit aller¬
äußerster Reserve aufzunehmen sind. Sie sirrd überdies fast
niemals so völlig verlogen  und tendenziös irreführend
gewesen wie gerade jetzt, angesichts unserer großen Offen¬
sive, wo sie sichtlich nicht nur die Stimmung im eigenen Lande
künstlich Hochhalten sollen, sondern noch mehr fast darauf
berechnet sind, die Stimmung bei uns ungünstig zu beein¬
trächtigen. Man lasse sieb also durch die Lügen der Feinde
nach wie vor in keiner Weise irreführen . Schristl .)

„Eine Woche Ler grotzen Sorge
für die Alliierten ."

Das amerikanische ttriegsamt zur Lage.
N . Haag, 2. April . (Eig. Drahtbericht , zb.) Aus

Washington wird gemeldet' In einer Wochenschrift des
amerikanischen Kriegsamts lvird mitgeteilt : Die abge¬
laufene Woche war naturgemäß eine Woche der großen
Sorge für die Alliierten . Unter dem Druck des Fein¬
des wurden die Engländer gezwungen,
Terrain prciszugeben.  Haig ist es aber trotz
großer Schwierigkeiten, die er zu bestehen hatte , gelun¬
gen, seine Kampffront intakt zu halten und gleichzeitig
seine Truppen in sicheren Rückwärts st ellun-
gen  zu konzentrieren. Dagegen vermochte der Feind,
trotz Besetzung eines großen Teiles unserer Linien und
trotz des Verlustes  einer großen Anzahl von
Kriegsgefangenen und vielem Kriegs¬
in a t e r i a l ans unserer Seite nicht, eine Entscheidung
herbeizuführen . Das ' wichtigste Ereignis ist das Ein¬
greifen der französischen Armee gewesen. Die ftanzosi-
schen Reserven sind in aller Eile nach dem Kampfgebiet
vorgeschoben worden und stehen nun in Schlachtreihe
an der südlichen Flanke des neu vorspringenden Mnkels,
den der Feind eingenommen hat. Unsere eigenen
Hilfsquellen  sowie auch unsere Divisionen sind
bedingungslos den Alliierten zur Ver-
f ü g u n g gestellt worden. Inzwischen nehmen imsere
Truppen , soweit sie ausgebildet sind, ihre neuen Plätze
an der Front ein.

Selbstverstümmelungen im englischen Heer.
W. T.-B. Berlin , 1. April . Die schlechte Moral der eng¬

lischen Truppen wird von einem Divisionsbefehl beleuchtet,
den die Deutschen erbeutet haben. Der vom 18. März 1918
dotierte und 24. Divisien Nr . 2581 signierte Befehl, den dec
Adjntont Major Matthey  unterschrieben hat , beginnt mit
den Worten : „Der kommandierende General befiehlt mir,
Fhre Aufmerksamkeit auf die große Zahl von Fällen von
Selbstverstümmelung  zu lenken, die bei der Division
noch Vorkommen." Da schwere Befiirchtungen für eine weiter^
Verschlechterung der Moral dec Truppen beständen, wird
dann besohlen, Selbstverstümmelungen englischer Soldater»
mit allen Mitteln tunlichst zu verhindern.

Dünkirchen stark mitgenommen.
Berlin , 2. April, (zb.) Die Hafenstadt Dünkirchen

hat in der Vorwoche durch eine heftige Beschießung - durch
Ferngeschützeschwer gelitten , am meisten das Hafenviertel.

*

Die Fortsetzung der Beschießung von Paris.
Basel, 1. April , (zf.) Wie Havas unter dem 31. März

aus Paris meldet, fuhren die Deutschen fort , die Gegend von
Paris zu beschießen. Man zählte einen Toien und einen
Verwundeten . x

Berlin , 2. April, (zb.) Die Verheerungen in Paris
durch Treffer der Krupp-Kanone müssen neuerdings an Um¬
fang und Stärke die voeangegangenen Schäden über-
treffen  haben . Die Bevölkerung richtet sich ein, in den
Untergrundbahn st ationen  das erste und zweite
Frühstück einIUnehmen. Die Leichenbegängnisse der Opfer:
der Beschießung finden nachts statt.

Neuftale Opfer der Feriibcschicßung.
Basel, 2. April , (zb.) Amtliche Meldung » bestätigen,

daß der schweizerischeLegationsrat Ströhlin  mit Frau
und zwei Kindern im Alter von 11 und 4i/„ Jahren bei der
Fernbeschießung von Paris getötet worden sind, während die
Familie in einer Kirche dem Gottesdienst beiwohnte.

Ein Augenzeuge über die Vefchiehung '
von Paris.

W. T.-B. Berlin , 1. April . Ein französischer Sergeant,
der während seines Urlaubs in Paris die ersten Tage der
Beschießung mitgemacht hat und nach seiner Rückkehr an die
Front von einem deutschen Stoßtrupp gefangen genommen
wurde, äußerte bei seiner Vernehmung , daß die Beschießung,
von Paris ans die Bevölkerung einen größeren Ein¬
druck  gemacht habe, als die stetig fortsck,reitende deutsche
Offensive.  Am 23. März , mittags-, siel die erste Granate
vor dem Ostbahnhof nieder , die zweite neben dem Denkmal
in der Place de la Republique . Er bef.md sich ganz in der
Nähe und hörte, daß durch diese zweite Granate etwa
20 Personen getötet oder verwundet wurden . Bei der zweiten
Beschießung schlugen die Granaten auf dem Boulevard bonne
Nouvelle ein, wo drei bis vier Häuser sehr gelitten haben
sollen. Genaueres über die Beschießung und Zerstörung
konnte er nicht erfahren , da die Zen s u r alle Nachrichten
nickerdrückte und die meist betroffenen Stadtteile ab ge¬
sperrt  sind . Als die Beichießung begann , erging sich das
Volk in den abenteuerlichsten Vermutungen . U. a. verbreitete
sich das Gerücht, ein Zeppelin  habe in der Nähe von
Paris Spione mit Geschützen abgesetzt. Die den Taffachen
ent ' preckiende Erklärung scheine aber verhältnismäßig rasch
durchgedrungen zu feilt Sie löste überall , eine, wenn auch
widerwillige B >ewunderung  vor den Leistungen
der deutschenTechnik  aus . Die Stimmung im Mittel-
stand und bei der Arbeiterschaft sei sehr erregt weßt feige
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durch Beruf tMb Arbeit gezwungen seien, in Paris zu ver¬
bleiben, während die Reichen und Begüterten die Hauptstadt
fluchtartig verliehen . Er glaube nicht, daß dieser Zustand
lange andauern könne, ohne dah es zu ernsten Ausbrüchen
der aufgeregten Stimmung käme, zumal die Wirkung der
ewigen Beruhigungsreden Clemenceaus  all¬
mählich versagte. An der Front herrsche eine gewisse Schaden¬
freude . Man hoffe, der Krieg werde eher zu Ende gehen,
wenn die Pariser ihn noch mehr als bisher am eigenen Leibe
spürte».

Oie Admiralstabsmsldung.
W. T.-B. Berlin , 1. April . (Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant Wenninger,
hat im westlichen Teil des Ärmelkanals sechs Dampfer und
einen Segler mit zusammen über

22 000 Bruttoregistrrtonnen
ver nichtot. Fünf der versenkten Dampfer wurden aus stark
gesicherten Geleitzügen herausgeschoffen. Unter den ver¬
senkten Schiffen befanden sich der englische bewaffnete
Dampfer «Lady Cory-Wright " (2516 Brt .), mit Kohlen-
kodung, ein englischer bewaffneter Dampfer vom Einheits¬
typ  von etwa 5506 Brt ., ein mindestens 7000 Brt . großer be¬
waffneter Dampfer und ein Tankdampfer.  Der Segler
war der französische Raaschoner „Fileur ".

Der Chef des Admirafftobs der Marine.

vre §rr«vensverhandlungen mit Rumänien.
W. T.-B. Berlin , 1. April. Die von einigen deuffchen

Blättern augenscheinlich der ungarischen Press« entnommene
Meldung , dah mit Rucksubt auf die Empfindlichkeit
der rumänischen Königin die Friedensver¬
handlungen  in den letzten Tagen vom Schlosse Cotro-
reni in das Handelsministerium verlegt worden feien, ist
durchaus unzutreffend.  Taffache ist, dah aus reinen
Zweckmüß igkuttSgründen fest dsr Übernahme der Minister¬
präsidents-Haft durch den in Bukarest selbst angesessenen
.Herrn Marqhiloman »reist in der gleichfalls in Bukarest ge¬
legenen Wohnung der Staatssekretärs v. Kühlmann ver¬
handelt wurde.

Eine Aktion Bulgariens gegen Griechenland?
Br . Zürich, 2. April . (Eig . Drahtbericht , zb.) Zu

einer Äußerung des bulgarischen Generalissimus Jekow
in der „Neuen Freien Presse", Bulgarien sei bereit,
Griechenland eine gewaltige m i l i tü r i s che L e k t i o n
% u erteilen,  äußert sich auf Befragen die bulgarische
Gesandtßhaft , es sei nicht ausgeschlossen, daß eine
Aktion gegen Griechenland  bevorstehe . Die
gegenwärtige Konstellation des Krieges lasse alle Mög»
Wkeiten zu. _ _

Die Tagesberichte der Feiertage.
Ne«« Erfolge zwischen Somme und Gise.
W. T .-B. « roh»« Hanytqnarti» , 81. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höben westlich der oberen Ancre  wiesen wir

maische Gegenangriffe ab.
Zwischen Somme und Oise  baben wir im Angriff neue

Erfolge er run gen. Zn beiden Seiten des LurebacheS  durch¬
stießen wir die vorderste, durch stanzSsifche Regimenter verstärkte
englisch» Linie, erstürmten die im Tale gelegenen Dörfer Aube-
court , Haugard nnd Demuin  und warfen den Feind
trotz heftiger Gegenangriffe aus Mereuil  und die nördlich ge¬
legenen Waldböhen zurück.

ZwffchenD' oreuil nnd Nohon  griffen wir die neu heran-
geführten, im Anfmaffch hefindffchen stanzöstschen Armeekorps am
Nördlich von Montdidier  Waffen wir den Feind über oie

'Avre und Dennieternne  zurück und erstürmten die auf dem
Westufer gelegen« Höhe Mehrfach wiederholte Gegenangriffe der
Franzosen westlich von Montdidier aus Fontaine  heraus gegen
das eroberte MeSnil  scheiterten blutig. Fontaine  wurde
abend« erstürmt . MeSnil  in zähem Kampfe vehauptet. Die
von Montdidfer bis Ncvon an greifenden Truppen Waffen den Feind

semS feinen frisch aufgeworfenen Gräben über AssainotllerS,
Rollst mid Hainviller»  sowie aus Thieseourt und
Bill«  zurück. Stoffe Gegenangriffe der Franzosen brachen auch
hier zusammen. Das die Oise beherffcheud« Fort R en a u d süd¬
westlich von Novon wurde im Stmm genommen.

Bo» allen Veiten der FroM werden schweffte blutig»- Verluste
-fcrt Feinde« gemeldet_

Bon den anderen Kffrgkschanplätzen nicht» Neue».
Der Effte Generalquartiermeister: Ludrndorfs.

_Mrsbadrner Tagblatt.
Bis jetzt über 75000 Gefangene.

W. T.-B. Grobes Hauptquartier, 1. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schiachtseide nördlich von der Somme  lebieir di;
Artillerie, und Mincnwefferkämpfe am Abend auf.

Zwischen dem Luzebache und der Avre  setzten toir unsere
Angriffe fort und nobmer die Höhen nördlich von Moreuil. Eng¬
länder und Franzoicn, die abermals vergeblich  im Gegenstoß
anliefen, crliite» schwere  B e r l u ste. Örtlicher Bvfftoß aus
dem köstlichen Atrcrifcr brachte uns in den Besitz des Waldes von
Arrackis.

Auch gestern versuchten stanzösische Divrstonen tu mehrfachem
Ansturm die westlich von Montdidier  sowie zwischen Don uud
Matz verlorenen Dörfer. und Höhen zurückzugewlnnen. Ihre An¬
griffe brachen blutig zusammen.

Mit den Kämpfen der letzten Tage hat sich die Zahl der seit
Beginn der Schlacht eingebracht-n Gffangenen auf über 75000
erhöht.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Beurralquartirrrnetster: Ludendorff.

»
vte Kbendbertchle.

Vf.  T.-B. Berlin. 31. Marz, abend-, (Amtlich.)
Örtliche effolgrciche Kämpfe zwischen Lucr-Bach und der Avre.

Gegevo,-griffe der Franzosen westlich und südwestlich von Montdidier
sind unter schweren Verlust« , gescheitert.

W T.-B. Berlin. 1. April, abends. (Amtlich.)
Bon den- Schlachffeld« in Fraukrffch nichts Neues.

Wiesbadener Nachrichten.
— Dir Ostrrfeiertage waren, äußerlich betrachtet, vor¬

zugsweise trübe und regnerisch. Das schöne warme Wetter,
das in der Karwoche herrschte, war ihnen nicht veschieben; am
freundlichsten waren noch einige NachmittaySstunidendes ersten
Feiertags , dagegen vermochte die Sonne am zweiten Dag
überhaupt nicht durchzudringen, vielmehr hielt der Regen, der
am Sonntagabend bereits einsetzte, mit kurzen Unterbrechun¬
gen den ganzen Tag über an . Doch über den Regen wollen
wir nicht murren , rm Gegenteil uns dieses Wetters ffeucn,
denn tue Feuchtigkeit ist gerade jetzt für die Saaten u .rd Pflan¬
zungen in Feld und Garten von unschätzbar ein Wert . Bleiben
tyir von einem Kälterückschlag verschon̂ so wird eS in diesem
Jahr mit unserer Ernährung weit besser bestellt sein als im
Vorigen Jahr , wo wir um diese Zeit noch Wintertempevatur
hatten . Ein Gang durch die Felder eröffnet die erfreulichsten
Aussichten. Der Berkehr  an den Feiertagen war ja durch
de Beschränkungen, denen Eisenbahn- wie Strahenbahnver-
waltung unterwerfen sind, bei weitem nicht so wie sonst, doch
hoffte die Eisenbahn, trotz aller Mahnungen der Verwaltung,
bei den Krüh - und Spatzügen großen Andrang zu bewältigen.
Diele Leute lassen sich in ihrer ReisewiH nicht irre machen.
Die Straßenbahn hatte natürlich unter der Ungunst des
Wetters zu leiden. Doch war der Verkehr recht rege, so wie
an gewöhnlichen schönen Sonntagen , und wenn die Verwal¬
tung auch den Motorwagenverkehr nicht über die durch die
Aufsichtsbehörde gezogenen engen Grenzen hinaus zu er-
weitern vermochte, so suchte sie doch durch Einlegung zweiter
Anhängewagen dem Bedürfnis Rechnung zu tragen . Am
stärksten war bei dem Ausfall so vieler Effenbahnzüge di«
Mainzer Linie beschäftigt. Mit der Neffewut steht übrigen?
d.e Vergnügung ssucht auf einer Stufe , vor den Kino» und
sonstigen Vergnügungsstätten standen zeitwellig die Menschen
in dichten Massen und warteten auf Einlaß.

— Abschiedkfeier. Der HauptgotteSdtafft in der Markt-
kirche am 1. Ofterfeiertag gestaltete sich zu einer eindrucks¬
vollen Abschiedsfeier für den scheidenden Dekan Bickel,  der
ein Menschenalter in der hiesigen evangelischen Gemeinde im
Segen gewirkt hat . Die Kirche war bis auf den letzten Platz
gefüllt . Seiner Abschiedspredigt legte der Scheidende das
Bibelwcrt : „Sieh , ich bin bei euch bis an der Welt Ende " zu¬
grunde . Nach der Predigt , in der der Scheidende auf sein 46-
jährigeS Wirken in 'der Gemeinde Bezug nahm , gab Pfarrer
Veefenmeher  dem Dank der Gemeindekörpeffchaften und
der Pfarrerschaft für den Scheidepden mit warmen Worten
Ausdruck. Er effnnerte an die große Entwicklung, die die
evangelische Gemeinde in den Jahrzehnten der Amtstätigkeit
des Dekans Bickel genommen hat . Wiesbaden ist in dieser Zeit
von einer fleinen Provrnzstadt zur Weltkurstadt geworden,
und dcmenffprechend ist auch di« evangelische Gemeinde an
Größe und Bedeutung gewachsen. Daraus ergaben sich weit-
auSschauende Verwaltungsausgaben , di« unter Leitung und
-Mitwirkung des Dekans so gelöst wurden , daß die Einffchtun-

Llbend-NuSgabe . ErsteS Matt . 9h. 151,
gen der Wiesbadener Gemeinde nicht am Doeckenffpr echettst,
sondern über die Stadt hinaus vorbildlich ytmgfrcn futfc.
Herr Professor Dr . Wilhelm Fresenius  sprach r» Staate*
der Gemeinde dem Pfarrer und Seelsorger den Dank für feine
Wirksamkeit aus . Er wies auf di« Lage zu der Zeit der Be¬
rufung von Pfarrer Bickel nach Wiesbaden hin. damals galt
cs sowohl die in der Hfftori« wie in der Naturforfchang neue
Wege suchende Wissenschaft nicht in einen unüberwindbar«
Gegensatz znm christlichen Glauben kommen zu lassen. Um
einen solchen Mann , der beides in sich vereinigte, ein Ein¬
gehen auf di« neuen wirtschaftlichen Ergebnisse und ein war¬
mes und ficheves Eintreten für den christlichen Glauben nach
Wiesbaden zu ziehen, total sich leitende Diänner der Ge¬
meinde, darunter vor allem der Vater des Redners , Geheimer
Hofrat . Dr . Remigius Fresenius , zusammen. DaS verstäub»
niSvolle Entgegenkommen der Kirchenbehörden ermöglichte elh
seinerzeit Pfarrer Bickel hierherzuberufen . Die Zeiten solcher
Spannung zwischen einer neuen Wissenschaftund dom chrfft-

'lichen Glauben sind nun vorüber , und jene Männer sahen sich
-n lern Berufenen nicht getäuscht. Er hat sich durch seine
Wirksamkeit nicht nur das Vertvanen der auf ihn wartenden
Kreise erworben, sondern darüber hinaus das Vertrauen der
gesamten Gemeinde. Ganz besonders, betont« der Redner,
seien es seine rastlose Arbeitsfreudigkeit urrd sein« unbeug¬
sam« Energie gewesen, die ihm den Erfolg seines Wirkens i«
der Gemeinde bereitet haben. Auch er schloß mit herzlichen
Dankesworten und dein Wunsch, daß ein freundlicher Lebens¬
abend dem nun bald Achtzigjährigen beschieden sein möge. So
klang die eindrucksvolle Feier au ? in den herzlichsten Wün¬
schen der Gemeinde für den langjährigen bewährten Seel¬
sorger.

— Am BiSmarck-Denkmal waren gestern am 108 . Ge¬
burtstag  des Alt-Reichskanzlers auf dem DiSmerckptotz
große, mit schwarzweißroten Widmungsschleifen verzierte Lor-
boerkränze der Stadt , sowie der hiesigen Ortsgruppe des Oft-
markenvereinS und des Alldeutschen Verbands niederyeiegt
worden.

— In der MittelstandSküchr im .Friedrichehof" worden
zurzeit stabil tagtäglich rund 300 Portionen ausgegeben. Nur
in Wochen mit Feiertagen ist der Besuch in der Regel etwa»
geringer.

— 50jährigeS MietSjubilSum . Herr Bauinspektor Will  eff
hot im Haust NkkolaSftraße 13 am 1. April 1808 eine Woh-
niwuj gemietet, die seine Witwe jetzt noch bewohnt. Eigentümer
des Hauses find die Herren Stadtrat W. Kimmta mtb Rent¬
ner Hch. Kirnmel.

— Tödlich verunglückt. Die in dem Haufe Bertram¬
straße 14 wohnende 63 Jahre alte Witwe Regina Sinz  hatte
vor einiger Zeit « ne Petroleumlampe für Gas entrichte»
lassen. Sonntagabend unterließ sie es gegen die Regel, den
Haupthahn zu scyließen. Infolge eines Defekts an der Leitung
strömte, während sie schlief, das GaS ins Zimmer', und als
man sie andern Morgens fand , hatte sie die Besinnung ver¬
loren . Di« alsbald herbeigvrufene SanitätSwache wandte, da
sich noch Spuren von Leben in dem Körper fand, gleich ihren
Sauefftoffapparat an ; «s war aber bereits zu spät, di« Frau
starb bald darauf.

— Vermißt wird seit dem 20. v. M auch ein junges Mäd¬
chen im Alter von 21 Jahren , die Tochter einer respektablen
Familie im Westviortel. Das Mädchen, für dessen Ei.ffernung
von Hause kein auch nur einigermaßen Plausibler Grund vor¬
liegt, ist von rnittlerer Größe , hat hellblondes Haar und war
bei seinem Mggang bekleidet mit einem weißen Filzhut . dun-
kelblauem Jackett, blauem Rock, lila Muse, schwarzen Halb-
schnürschuhen, einem Spitzenuntvrrvck und einer Hemdhose.
Die Polizei erbittet gegebenenfalls Nachrichten über den Ber-
bleib des Mädchens.

' — Ein dreister Schwindel. In der Währung einer hiest.
gen Ärztin erschien dieser Tage ern Mann in dem Moment,
als die letztere gerade einen Ausgang anyetrsten hatte. Al»
ein Dienstmädchen dem Fremden dies mitteilte, erntfernte er
sich gleich, angeblich um die Dame zu suchen, kam nicht allzu
lange nachher aber zurück mit der Erklärung , daß er sie zo-
funden und Anweisung erhalten habe, in der Wchnung
49,50 M. nebst 4 M. Stempel einzukassieren, legte auch ein
bezügliches Schriftstück vor. und das Mädchen bezahlt«, ohne
sich durch den Augenschein von dem Inhalt des Schriftstück»
zu überzeugen, ohne weiteres dre 49,60 M., um nach der
Rückkehr der Dame des Hauses zu erfahren , daß sie einem
Schwindler zum Opfer gefallen fei. Es handelt sich dalei um
einen Mann von 24 bi? 28 Jahren , 1,66 bis 1,70 Meter groß»
mit blondem Haar , gleichem Schnurrbart , grauem Überzieher
und weichem Filzhut.

Aus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater . Eigentlich fft das Bild an solchen

übenden immer dasselbe. Ein ausverkauftes HauS, eine
ausgezeichnet« Stimmung , eine unmöglich« Handlung und be¬
kannte Musik. Nur der Titel wechselt, und die Verfasser
manchmal auch. Am Samstag hieß das dreiaktige fröhliche
Spiel mft Gesang „Unter der blühenden Linde"  —
sehr zu verwechseln mit .FDenn im Frühling der Holunder " —,
die Bevfasser nennen sich Kästner und TeSmar.  Hinter
-dom Pseudonym TeSmar verbirgt sich Atfita » Möller^  der
ftmchtbare, der ja -letzthin im Hoftheater mit dem Lusifpiff
„Meine Frau , di« Hofschauspielerin" freundlicher» Erfolg er»
»ieü«. Der dritte im Bund , der fingerfertige Verfertiger der
„Musik", heißt Fr . Geliert.  Die roinfto G . m. b. H. Einer
allein übernimmt jetzt nie mehr die Verantwortung für ein
solche« „Werk". Fast immer sind eS drei , wenn nicht viere,
di« Erfolg und Kassenerfolg teilen. Und doch bleibt von
tollem noch immer genug für -den einzelnem übrig . Di« Linde
blüht fett bereits drei Jahren an über hundert Bühnen , zuletzt,
tovr 14 Tagen etwa, blühte ihr in Berlin bei der-Efftaufführurig
ein besonderer Erfolg - Und hier am Samstag und Sonntag
(« ich» minder . Sämtliche Lieder erwiesen sich als Schlager, die
wohl bald vom Publikum mitgesungen werden, so: „Ach,
-Schnuckchen, ach, Schn-uckchen, du hast so liebe Guckchen", „Lehr
mich ein« die heimlichen Künste", ,,S ' fft erreicht !", dann
das Lied von der blühenden Linde „Mädehbfft recht dumm"
^rnd das Faßlied „Du mein süßes Täubchen". Die Herren
Möller,  Ma -v und Bugge  als Träger der Hauptrollen
.feierten wahre Triumpl >e. DrsimderS Herr Möller, als er di«
„beimlichen Künste" zum besten gab, wie ein Sieger den Fnh
auf den Borsagekgsten setzte und den -Mädchen und Frauen

>«« Saale vechchert e. dafür sei er da, „Dann fresse» sie mir
Wß  ngTtfr — —

wiederholen. Trotz allen Beifalls ließen sich aber Fräulein
Bort  und Herr May nicht mehr zur Wiederholung des grau¬
samen Kunsfftückchens herbei, nach Beendigung deS FaßliedeS,
da- sich aus und in einem Faß abspielt, unter schreiendem
Jubel in dem großen Faß herauSgecollt zu werden Fräulein
Dort , di« -bereits früher an gleicher Stelle wirkte, hat stt-mm-
lich und dafftellerisch recht gSMouuen. Einen weniger günsti¬
gen Eindruck hinterließ Fräulein He yd , stimmlich begabt,
aber sonst für eine Soubrette nicht sonderlich geeignet.
Dennoch: Sind Inhalt und Musik auch denkbar seicht und
leicht, das Publikum fft entzückt und beglückt, und die Kritik —
schweigt! B. v. N.

t = Konzert. Im 6. Sinfoniekonzert des König !.
Theaterorchesters  wurde als Hauptwerk Rob.
Schumanns „Manfred " aufyefichrt . Voran ging «ine sehr
wohlgelungene Wiedergabe der B-Dur -Sinfonie von Beek-
Hoven. Ungewöhnlich schwungvoll -wurden die drei Alleyco»
sätze gespielt : das ' so freudig erregte effte „Allegro", das
humorvolle „Scherzo" und das launige „Finale " ; von zartester
Klangwirkung vli db  da ? melodiöse „Adagio". Der Dirigent
Herr Professor Mannstaedt  durfte für sich und di«
Königl . Kapelle  deu reichen Beifall deS nahezu auLvor»
kaufton Hauses «nigegennehmen . — „Manfred ", nach der
Byronschen Dichtung von Mich. Pchl -für den Konzertvortrag
eingerichtet, ist durch Rob. Schumanns Musik längst allen
vertraut geworden.' Die Herbheiten der Tragödie hat der Ton-
meister, der hier einen so geeigneten Bcrwurf zum Ausdruck
seines romantischen Empfindens fand, durch die innige Schön¬
heit seiner Mufft gemildert . Der eickläronde Teil der Dich¬
tung fällt dem .Erzähler " zu. Für diese Partie war Herr
Lehrmann  ein geeigneter Vertreter , dank seiner klar und
scharf gegliederten Deklamationskunft . Manfred , eine Art
.Haust "-Ra« « , von schwerer Schuld belastet, durchoffßt « che-

und Dämonen beschwörend. Im Schattenreich erhalt er von
Astarte, die er einst vernichtete, Verzeihwig für feine SchuL»
uud gÄ>t enffühut dem Tod entgegen. Für die Sprechrolle
des Mtonfted war Herr Dr . Ludwig W ü l l n e r herberufen.
Seine Darbietung entfachte hellen Enthusiasmus . Kraft
feiner eindringlichen, von feinstem psychologischen Empfitiden
geleiteten Kunst gewann die Gestalt des Manfred fast greif¬
bares Leben. Die Auffassung WüllnerS, der feine dektomato-
rffche Aufgabe mit manchen fchauspielerffchenZügen in Mimik
und Geste ausstottet , ist -eigenartig ; seine Rhetorik bei größter
Schönheit des Organs und restloser Beherffchung der Tech¬
nik von leiderffchafflicher Wärme ; seine Bebaridluug de»
Melodrams von gradeSwegS gemal-er Anpassung an Ton und
Farbe des OrchestsrS. Neben dem treMichen Künstler erfreute
auch Frau Wüllner - Hoffmann  m den Partien d«
„Mpenfee" und „Nemesis" durch die Bsseeliheit ihres Aus¬
drucks. Auf bemerkenSwevter Höhe stand die Wiedergabe de»
musikalischeiiTeils . Für -das Quartett der „Elementargeisir -"
setzten Frau Müller - Reichel,  Fräulein Lilly Haa»  mrd

Herren Streik  und K i p n i S ihre klangreiche Stimm«
und fein musikalisches Empfinden «in . Nicht minder gelang
der von 4 Männerstimmen — die Herren Oster und
Stil lg er  beteiligten sich — sehr eindrucksvoll gesungen«
„Geisterbannfluch ". Der Thor,  zu welchem außer Mt-
gliedern des „Wiesbadener M8nnergefang - Ber-
eins"  noch eine „Anzahl gesingeskundiger Damen
Herren " hinzugezogen war , bezeigte in den betreffendem Chw»
mimmern — namentlich dem „GeisterhymnuS" und dem ab¬
schließenden „Requiem " — ein s- vgfältigeS Studium und
effwye Hingabe. Da« Orchester glänzte besonders in de,
letdenschastvollen Ouvertüre und ber frisch belebten ZwisffM-
aktSmrffik. Herr Professor Man n-staedt  mtt sämtlisen
Mitwirkenden , vor allem Heren De. Wüllner , « wrde sFch



— beim « bsprimgen *#n der Straßen.
*epemb (wgem 8% Uhr fiel der ledigen Betty

Uetzler.  rast « 12 wohnhaft , während sie auf der
PU « f» om KtratzenbahnwagenS stand , in der Nikoi -iö-
strache d« h >rm ans die Straße . Sie sprang nach, kam
dahen aber jttckl ich zu Fall , daß sie eine schwere Hicn-
echchältermli und da» Mut ihr auZ den Ohren hervor.
*tujU . DMSwache brachte die Verunglückte in»
Mtftche Kau ».

— dtftewr a« S « rest -LitvwSk ist der Kriminal-
Polizei in I* gefallen . Der Betreffende , der noch über
6 Jahre F, oft zu verbüßen hat , hatte in einem hiesigen
Geschäft <ä als Hausbursche angenommen.

— Pr,chrichten . Dar Berdienstkreuz für ffkriegShilfe
wurde den en Eisevhahrzugführ« n Philipp Klippel  und
Joseph B e den, Stadtverordneten Joseph Och S hier und
dem stütz« tipen technischenLandessekretär ä.  D . Eduard
Kleinen!  in Rinteln verliehen.

_ «Ankstag. Morgen veranstalten die Mitglieder
der bctanigeilnng de» „Nassauischen Vereins für Natur-
knnde" etneia über den Bingert nach dem Erbsenack« . Die
Wanderung ! 2 Uhr R Min . an der Haltestelle der Elet-
«rischen (TN ) Käst, sind willkommen.

JsraetiDottlSdlenst . Talmud - Thora - Verein
(E. B.) ff» e n, Kl. Schwalbacher Straße 18. Pesach:
Eingang S.chrrpens 8.8l' Uhr, Mincha 6.45 Uhr. 2. Abend
7.15 Uhr, >7.58 Uhr. Sabbat -Eingang 6.45 Uhr, morgen»
MO Uhr, Uhr, iuSpang 7.50 Uhr. Wochentags- morgen»
7.15 Uhr. ß>t Schrm 7 Uhr, Maarif 7.50 Uhr.

— Ws der militärische» Borbereitung der Residenz-
padt WirMugendkompanie Nr . 148: Donnerstag , den
4. «p,U Ln , 6% Uhr abend» Jugendkompanie Nr . 149:
Mittwoch, nd Freitag , den 5. April : Jugendheim , 814 Uhr
abend» Jpanie Nr . 158: Mittwoch, den 3., und Freitag,
den 5. Spendheun, 814 Uhr abends. Jugendkompamr
Sk . 151- Lg. den 4. April : Jugendheim , 8V2 Uhr abends.

vor » er»er « nnft , Vorträge und verwandle^
* Anzür morgen Mittwoch ist adends 8 Uhr im

Slbouncmet ein Kammerkonzert und für den Nachmittag
Konzert hgteLen Garniscnkapelle vorgesehen.

Km Landkreis Wiesbaden.
— 80 März . Der am 28. Mär ; verstorben«, allge¬

mein geoäbelebte Lehrer E. Oh ly , der 25 Jahre lang
hier erstlskte, wurde am Ostersonntag, nachmittags , auf
dem hiefiKofe zur letzten Ruhe gebetet . Es war ein
eigner Gß er sein SSjährigeS OrtSjubrläum , 1. April
1918, ntchprn konnte. Außer den Leidtragenden erwiesen di«
Schulkn.deeder am Grabe sangen, >ehr »tele Gememde-
xlieder, dvhlreiche ehemalige Schüler und Schülerinnen,
eine größerer aus Wiesbaden und Umgegenv sowie hiesige
Vereine ttasenen die letzte Ehre. Auch Herr Regierung »,
und Scho war « schienen. Herr Geheimer Konsistorial-
rat Jäger Grabrede.

— D. April . Aus der letzten Sitzung der hiesigen
Geweinte « sei erwähnt : die behördliche Bestätigung der
Wiaderwaieigerrdneten Wint « meyer und de» Schöffen
Steffel; diig d«g Kreirmtsschuffes an die Landwirte , sich
mehr als sc Stadtkinder anzunehmen; die Wiederwahl de»
Schiedrmgdwirt' Karl Krieger und dessen Stellvertreter
Bäckeynetj Gauss; di« Aushebung einer durch Pensionierung

Drn Awert Irank,
WieS », erteilte Vollmacht,
betr. lundstücke Grundbuch von
Duisbl». 11, Bl . 542, Flur 16,
Nr . li, 1047/76 und Flur 1
Nr . lÄrrgillti - und wird aus
wichtßrün - en vorsorglich auch
noch Kufen. fl 200

’ A im März 1918.
lann Bielefeld.

achlah-
veigenmg.
Jfm Ie3 gerichtlich bestellten Nachlaß-

pflvaerS uleinS Flora Power versteigere ich
am Diech., Mittwoch, den 10., u. Donner»,
fat«, den, er., morgens 10 Uhr beginnend,
bi» naiinihr, in memom Berstevgerungssaate

23 llbacher Sttatze 23
hsilsrnld« >e, als:

eincklnzshl Kunst, und Luxus-
‘ gef|

in '» atience, Glas , Kristall, Elfenbein,
Brau Schildpatt usw-, eine größere
Mewitzen, Stickereien, Pelze, Schreib»,
Svie Schmuckkasten(geschnitztu. ei».

less -Blumentisch, Lodersachen usw.
säo, Bücherschränke, Noten» imü

' Tische. Wand-Etageven, Koffer,
er, Ostgeanälde, Bücher, Ge¬

be cruauSholtungsgegenztände aller Art,
PMrillanten,

ffchiebene Schmucksachra, ca. llllll
nter
erlen-Colliers «. größerer

Br »uck
freiwillgegen BarzoHlvmg.

Dir ßelzr, sowie da« Pianino komme»
am Mit» April, von l0 Uhr ab, die Perle«,
Brillaast Donnerstag he» U . April, von
rv Uhr »gebot.

Bestckontag, de« st. April er.» vor»«,
von S—» tag« voa 3—5 Uhr.

Wim Ile !fr ich,
u. beeidigter Taxator.

m.

frei gewordenen Lehrerstelle, welche die Regierung wieder zu be»
setzen wünscht- die Erhöhung der Teuerungszulage für die Hand-
arbeitslehrci innen von 100 auf 210 M .; die Becschtedung der Er»
gänzungpwahleu zur Gemeintevertretung bis nach dem Krieg; die
Errichttliig einer Kassenasststentenstelleund Besetzung verselben mit
dem LebenSmittelstellenverivalter Müller ; dt« Flüssigmachung von
51! 000 M . zur Zeichnung für die Kriegsanleihe ; die Abgabe von
Laul zu Strcnzwecken gegen eine Vergütung von höchstens 5 Pf.
für den Sack und 2 M für den Wagen; schließlich noch die Beratung
des neuen Haushaltsvoranschlags Derselbe zeigt in Einnahme und
Ausgabe wie im vorigen Jahre 222 500 M . und weist fast gar keine
Abänderungen gegen frübcr aus. Demzpfolge ble'den auch der
Tilgungsplan und fcte Steuerlätze dieselben wie seither. Die letzteren
betrogen also Einkommensteuer 185 Pro ;., Gewerbesteuer 275 Pro ;.,
Bettiebtsteuer 180 Proz . und Grundsteuer 3.7»/M vom gemeinen
Wert.

— — — — ——— |

Kus Provinz und Nachbarschaft.
Raubmord.

ht - Höchsta. M., 31. März . Im Maschinenraum des „Höchster
Brauhauses " wurde heute früh der 32jährige Mrfchinenführer
Fuchs er m erd et aufgesunden. Wie die blshertge Unter-
suchung ergab, hat der Mörder sein Opfer währ -nv des Schlafe»
überfallen uni ibm durch eine Anzabl wuchtiger Hammerschläg«
den Schädel zertrümmert , so daß der Tod nach kurzer Zeit etnge«
tteten sein muß. Der Täter hat dann den Toten vvMg ausgeraubt.
Fuchs war Kriegsbeschädigter und hatte erst am Samstag seine
Rente und andere Gelder vereinnahmt . Hiervon scheint der
Mörder gewußt zu haben.

Ter Mord lm Güterwagen.
ht . Frankfurt o. M ., 81. März . Als Mörder de» Kraftfahrer»

Füll  aus Niederseelbach, der vor einer Woche in einem Gütern
wagien an der We!>burger Straße « schossen und beraubt ausge-
stinden wurde, ermittelte die Berliner Kriminalpolizei heute hier
eingegongenen Nachrichten zufolge zwei junge Burschen. Ein junges
Mädchen, da? um he Bluttat gewußt hat und mit den Mördern
gemeinsam vach Berlin gereist war , wurde hier schon vor mehr« en
Tagen sestgenrmmen Durch seine Verhaftung kam vle Polizei aus
die Spur der Täter . Wo und unter welchen Umständen die Er-
mordung des Füll ausgeführt wurde, darüber liegen Mitteilungen
zur Stunde noch nicht vor.

*

FC Tarmstodt . 81. Mär , Der Leutnant Erbprinz zu
L e t n 1 n g e n hat als Führ « an d« Spitze ver stegreich vor-
stürmenden Leibkompanie eines Grenadier -RegimentS lm Westen
den Heldentod  gefunden . D« Erbprinz stand tm 22. Lebens-
fahr und war ein Eobn des Fürsten Emich zu Leintngen auf Schloß
Amorbach in Untnsronken.

HandelsteiL
Wiesbadener Kriegskreditkasse.

Die Wiesbadener Kriegskreditkasse , G. m . b . H ., legt
eben ihren dritten Jahresbericht vor . Darnach hat Infolge
der weiteren Hebung unseres Wirtschaftslebens die Nach¬
frage nach Krediten nachgelassen . Das zu 25 Proz . einge¬
zahlte Gesellschaftskapital reichte daher noen zur Beirte-
digung ' der gewährten Kredite aus , zumal auch die Rück¬
zahlung derselben weiter günstig fortgeschritten ist Eine
Inanspruchnahme des im Vorjahre eingestellten Ausgleichs¬
fonds war nicht erforderlich . Eingegangen waren 16 An¬
träge und aus dem Vorjahr wurden noch 4 Anträge uner¬
ledigt übernommen 12 davon wurden genenmlgt , 5 als

ungeeignet abgelehnt . 2 Anträge worden vom
an der hriegskreditkasse beteiligten Kreamnstmitec D
willigt und 1 blieb unerledigt . In Anspruch genommen
wurden 12 neue Kredite mit 7623 M., dagegen Urten am
1916 roch 32 Wechsel über 37 512 M. Zurückgezahlt wur¬
den 12 898 M. oder 27 46 Proz . der ausgelienenen Gesamt¬
summe . Am Schlüsse des dritten Geschäftsjahres
noch 27 Wechsel im Gesamtbeträge von 32 739 M. im  Um¬
lauf . Insgesamt wurden 151 Wechsel im Betrage
183 663 M. umgesetzt Das Gewann - und Vertustkonto er¬
gibt nach Abzug der Unkosten einen Reingewinn von 2673
Mark , einschließlich 42.38 M. Gewinnvortrag aus dem Vor-
jahr . Die Nassauische Kriegshilfskasse hatte zu Anlang
des Berichtsjahres ihre Tätigkeit aufgenommen Da die
Darlehen nur au Kriegsteilnehmer unu cinberulene mils-
dionstpflichtige zur Fortführung oder Wiederaufrichtung
ihrer Betriebe gewährt werden , ist eine umfangreiche In¬
anspruchnahme der Nass Kriegshilfskasse erst u * ^ der
Beendigung des Krieges zu erwarten . 8 Anträge für diese
Kasse wurden von der Wiesbadner Kriegshillskasse begut¬
achtet , davon je 3 genehmigt bezw . abgeiehnt und 2 zurück-
gezogen . Von dem Reingewinn wurden 2500 M. dem zur
Verfügung des Aufsichtsrats stehenden Ausgleichsfonds
hingewiesen . wc ‘

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W . T.-B. Berlin , 2. April . (Drahtberieht ). Tele¬

graphische Auszahlungen  für
Holland. 315 .50 a J tlrDänemark . . . . 183 .60 O.  Mk . 151 . 0 » 1. „
Schweden . . . 163 .35 <3. Mto 163 .75 1. ..
S " ; • : ifllSS;
Oesterreich-UngOT "MO.  Mk - 66 .65 | . ..

£ opS ;' .: Äf Z  iio .'o»

191 Qitllsn
101 Kranen
103 Krnnen
100 Kronen
1Ö0 Franc»
I»0 Kronen
100 Lewis
1türk. Ptt.
100

= Reklamen.
Die 17 Sekundaner des Pädagogiums Neuenhelm-

Heidelberg , die Ende September 1917 in di . Einjährigen-
Prüfung emtraten , bestanden alle , ebenso im Sommer
in einjähriger Notprüfung . In den Knegsjahren allein:
116 Einjährige, 55 für Prima u. Qberseknuda (7./8. Kl.),

Wettervoraussage für Mittwoch, 3. April 1918
Ton dar M»ieorologlsch »n Abteilung du» Phy»i*al. v' arflin » an ,:’r»nifar < .. U.
Wechselnde Bewölkung , zeitweise Niederschläge in Schauern,

etwas kälter.

Wassorstand des Rheins
am I . April . _

Blebrt. h, «. Mt 8*1 m » 94 « »“ v®r* ***
C. nb. « lää » « l-5° « * * *
Main*. * « U « « # S1 * * ‘_ ~

Oie Ahenv -Ausgave nmfatzt « Seiten.
taattWriMrttei : «. tz , er »»rst

RerantMortKA für »eutii
Dr phil. « . Sturm ‘

Er Politik: «. tzezertzorft;  f *i «nNandS»»»« !
; für Sn Unterhaltung»««: M *i * * "» "A ** i i

Nack,richten" ns Meibaden nnd°"den N̂ chbarbezirten: 3 ^ *, " g ! ! a « e* '-

fineiMtunke In Mtiftltttnn *: 13 di» l «dr.

bet

Villa Abeggstlatze Nr. 4
Dsunerstag , ve « 4 . April er .»
vormittags 9V, und nachmittags 3 Uhr anfangend,
versteigere ich tm Auftrag wegen Ausgabe der Pension
da » Däobrliar auS 14 Zimmern usw . oftentM meist¬
bietend

iete icu IM eousirag tut-ucu st-utiauuc uni y
»biliar aus 14 Zimmern usw . öffentlich
freiwillig gegen Barzahlung in der Willi

4 Abeggstratze4
(Haltestelle Leberberg )»

alSi 6 elegante kompl. Schlafzimmer mit 2 Betten
und 3-, 2. und Itür . Spiegelschränke , 8 lompl.
Schlafzimmer mit je 1 Bett und 2- und Itür.

~ " - u. liur.
20  versch.

. _ _ _ . _ »neues , sech»
Sofa », Polster , und Ledersessel, eine sehr gute
Salongarnitur , 10 verschieden« große und kleine
Spiegel , 2 große Trumeauspiegel , 6 Regulateure,
1 Partie Bilder , sehr gute Teppiche , Vorlagen
und Läufer , Nipp », Spiel -, runde und Bauern»
tifchchen, 1 große Partie Stuhle , einzelne Wasch¬
kommoden , Nachttische , Kommoden , Kleiderständer,
DienerschastS - und Gesindebetten und Möbel,
Kinderbetten , Balkon - und Gartenmöbel , eleftr.

> und Stehlampen , 1 Eisfchrank,
-nfchrank , Anrichte und Tisch , eine

_Rollschutzwand , verschiedene spanische
Wände . HängegaSofen , Papierwübe , Nipp - und
Auntellfachen . verschiedene Nußb . - Wandbretter,
1 Parn « Bestecke,. Messer, , Löftel, . Gabeln ufw ..

Lüster,
weißer

<M-Ä , Porzellan . Küchengefchirr ükw.
Besichtigung: Mittwoch, da« S. April, nachmittag»

. Adam Bender
Anklioaatvr und Taxator,

GefchättSlokal: Moritzftraße 7. — Telephon 1847.

Verloren.
Ostersonntag gegen 146 in oder vor Restaurant

Neroberg kleine grünlederne Handtasche mtt ca. 89
einer goldenen Dameughr «. Papieren verloren. Der
Ehrliche Finder wird um Rückgabe von Uhr u. Tasche,
da teure Andenken , gebeten ; Geld darf als Finderlohn
de hatten werden. Wzugeben im Svangei. Wneiwff '
ImI  HMhoha» WaMoc Staii»A,

er MIM-WMIlU.
Wegen Auflösung deS Haushalts « . Wegzug ver.

steigere ich morgen Mittwoch , 3. April c, morgenS
9Vi  Uhr beginnend , in der Wohnung

Rheinstratze 72 , 2 . Etage
nachverzeichnete . gut erhalt . Mobiliargegenstände , als:

Nnßbanm-Schll!szim.-Einrik!itg.,
best, aus : 2 Betten . Spiegelschrank , Waschtorlette
und 2 Nachttische;

Nilßbaum-Eßzim.-Cinrichtnng,
best , au » : Büfett , Ausziehtisch Serviertisch sechs
LMrstühle u. Dviegel , 2 Nußb .-Herren -Schretb-
tische mit Aufsätzen , 1 Nußb .-Diplomaten -Schrelb-
tisch, Nußb . - Bücherschrank » Schreibtisch - Sessel,
Nußb .-Bett , Waschkommoden , Nachttische , 1- und
2tür . Kleiderschränke , Nußd .-Veriiko , Sofa », Otto-
manen , Spiegel mit u . ohne Trumeau , Sofa -,
Nipp , und andere Tische, Stühle , Kleider - und
Handtuchständer , lkonsolen , Ga », u. elektr . Lüster
u. Lampen , Garten - u. Balkonmöbel , Flur¬
garderobe , Linoleum , Bilder , OelgemÄiw , Küchen-
Einricht ., EiSschrant . Stehleiter , Gias , Porzellan,
2 Badewannen , Waschbütten . Kinderbett , Kinder¬
wagen . Obstgestell , Spmvhonion - :Nufikiverk . zwei
Glasschilder , sow. Haus - u. Küchengeräte u. dgl . m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichsiaung am Versteigerungstage vor Beginn.Wilhelm IIelfri <li

Auktionator u. beeidigter Taxator,
Telephon 2941 . — 23. Schwalbacher Straße 23.

Z5pfe
tn größter Auswahl
ei . il . Michels-
jjette , bergt.

-1 . iSotmein
in Flaschen u . Gebinden.

H. Ruppel.
TannnSstraß« 1t. 1 St.

Wein-Bcrsteigerung
in Rüdesheim a. Rh.

Samstag , den 20 . April 1918 , mittags
1 Nhr, lassen

Gesohwister Ehrhard
Weingntsbesitrcr in Rüdesheim a. Rh. im
Saale des Hotel Jang , Rüdesheim a. Rh.
39 Halbstück 1917er Weine
eigenes Wachstum aus guten und besten Lagen
versteigern.

Probetage im Gutshans, Marktstr. 25, für
die Herren Kommissionäre: Samstag, den
6. April. Allgemeine Probe ebendaselbst am
Donnerstag, den II . April und Donnerstag, den
18. April, sowie am Versieigerungstage im Ver-
steigerungSIokal._ F52

Brennholz
buchen und kiefern, gut trocken, geschnitten nud
gespalten in jeder Menge zu haben bei 166

~ ■ . . 88 . ~ '

(Blas- o. Melmmi
für Reise n. Hau « ; desgl.

GtMimmi
noch vorteilhaft.

Drogerie Backe,
5 TaunuSftraße 5.

Waaner- Schmied-
hsiiMnankß

prima stark, fest Bebaut,
5— 8 8 tr . Tragkraft . btO.
zu verk . Hellmundstt . 15.
1 St « bei Petri.

MenoiDt. Bflonini
Blumenkohl. Ers. Zwer«.
Wirsina u. Rotkraut verk.

Gärtnerei Walch.
Distritt Königstuhl.
ln eingemachte
Gurke«

auch an Wiederverkänff»
obzugeben . . B 2387

Fritz Henrich,
Mücherftr . 24 . Tel. r« <

Hinschhornsalz.
Dock- und Puddiaavnlv«
Trog. Backe, Tann«»»».

Anmachvslz,
feines. Sack 2.50. frei tn>
Haus geliesert. Angnst
Frohn. Ludwiastraß« 6.
H«h. Par t. « . Postst (. ■.
Ein sichere» Mittel ittes

Wanzen!
Drogerie Machenheimer.

Ecke BiSmarckrin« und
Dotzheimer Straße. 8877?

Mottenmittel,
durchaus zuverlässig , ttl

großer Ausw. De» ,
mjdjTai
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Ai»We Azeigml
Bekanntmachung.

Am 3.. 10., 17., 18., IS.,
23̂ 24. u. 25. Avril 1918,
findet von vorm. 9 Uhr bis
nachm. 5 Uhr im Raben-
grünt » Scharfschießen statt.

ES wird gesperrt : Sämt¬
liches Gelände einschließ¬
lich der Wege u. Straßen,
das von folgender Grenze
umgeben wird : Friedrich-
Königweg, Jdsteiner Str .,
Trompeter - Straße , Weg
hinter der Rentmauer (bis
zum Kesselbachtal), Weg
Kefferbachtal - Fischzucht
dis zur Platter Straße,
Teufelsgraben - Weg bis
zur Leichtweishöhle. Die
vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme
der innerhalb des abge-
sperrten Geländes befind¬
lichen, gehören nicht zum
Gefahrenbereich und sind
für den Verkehr sreige-
aeben. Jagdschloß Platte
kann mvf diesen Wegen
gefahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des ab¬
gesperrten Geländes wird
ivegeii der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr
gewarnt.

Das Betreten des Schieß¬
platzes im Rabengrund
an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Gras¬
nutzung ebenfalls verboten

Garnison -Kommando.
Verhalten bei feindlichen

Fliegerangriffen.
Die Ersahrung hat ge¬zeigt. daß an einzelnen

Orten während nächtlicher
Fliegerangriffe bei. einem
Teile der Bevölkerung die
Netgung besteht, die von
ihnen bewohnten bezw.
aufgesuchten Räume zu
erhellen.

Diese plötzliche Verstär¬
kung der Lichtquellen gibt
dem angreifenden Gegner
die Möglichkeit, sich zu
orientteren und zu einem
gezielten Bombenabwurf
zu gelangen : ist also ge¬
eignet. den Wert der bis¬
her sorgsam becuksteten

i*,'Verdanke lungsvorschciften
mit einem Schlage hin¬
fällig zu machen. Das
inuß unter allen Umstän¬
den vermieden werden.

ES liegt im eigenen In¬
teresse der Bevölkerung,
gerade während eines
nächtlichen Fliegerangrif¬
fes die Verdunkelunys-
inaßnahmen aufs Pein¬
lichste durchzufübren.

Wiesbaden , 14. 2. 1918.
Der f. Polizeidirektor,

v. Heimbnrg.
Bekanntmachung.

Es ist des Oefteren die
Wahrnehmung gemacht
und hier auch vielfach Be¬
schwerde darüber geführt
worden, daß das Be¬
schmutzen der Bürgersteige
und Gehwege innerhalb
der Stadt durch Hunde in
beläfügender Weise über-
Hand genommen hat.

Ich nehme daher im
Interesse der allgemeinen
Reinlichkeit und der
Sicherheit des Fußgänger¬
verkehrs auf den Bürger¬
steigen und sonstigen Geh-
toegen der Stadt Veran¬
lassung, auf die Bestim¬
mungen des $ 73 der für
Wiesbaden gütigen Stra.
ßen-Polizeiveroronung v.
10. Oktober 1910, nach
welchen jede Verunreinig-
img der öffentlichen
Sttaße untersagt u. mit
Sttafe bedroht ist, aus¬
drücklich hinzuweisen.

Verantwortlich für Zu¬
widerhandlungen in sol¬
chen Fällen sind diejenigen
Personen , unter deren
Leitung oder Aufsicht
solche Hunde zurzeit der
'Sitraßenbefchmutzung sich
befinden.

Um diesen Miß stand
enij
hal _ .
angewiesen . diesemGegen-
stande ganz besondere
Aufmerksamkeit zu schen¬
ken und in gegebenen
Fällen gegen Zuwider¬
handelnde unnachsichtlich
Anzeige zu erstatten . *

Wiesbaden. 2k 3. 1918.
Der k. Polizeidirektor,

v. Heimburg.

nt Erfolg zu bekämpfen,
ave ich dre Schutzleute

Bekanntmachung.
Da infolge der Verord¬

nung des Bundesrats,
betr . die Streckung der
Hafervorräte die Leist¬ungsfähigkeit der Pferde
sich vermindert , wird es
erforderlich, daß auch die
Belastung der Wagen im
ellgcmcinen verringert
wird.

Ich nehme aus diesem
'»-runde Veranlassung, aus
die Bestimmung im 8 46
der für Wiesbaden äül-
stgen Straßenpoiizei -Ver-

ordnung vom 10. Oktober
1910 hinzuweisen und
deren genaue Beachtung
zu fordern

Nach dem Wortlaut
dieser Verordnung darf
die Ladung eines Fuhr¬
werks nicht schwerer sein
als die Trag - und Leist¬
ungsfähigkeit des Ge-
spanns.

Zuwiderhandlungen zie¬
hen die im 8 92 der ge¬
nannten Verordnung an¬
gedrohte Strafe nach sich.

Wiesbaden, 21. 3. 1918.
Der k. Polizeidirektor.

v. Heimburg»
Städt . Leihhaus.

Die Versteigerung der
verfallenen Pfänder findet
am 15. April vormittags
9 Uhr im Leihhause, Ein¬
gang Schulgasse, statt . Die
Auslösungen dieser Pfän¬
der können bis zum 12.
April erfolgen : am 13. ist
das Leihhaus geschlossen.

Wiesbaden, 30 'S. 1918.
Städt . Leihhansverwalt.

Donnerstag . 4. Avril r„
. vormittags 11 Uhr.
versteigere ich auf Grund
richterlicher Verfügung v.
22. März 1918, im Hause
Biebrickrr Straße 48 zu
Dotzheim ein

braunes
Wattachpferd

öffentlich gegen Barzahl.
Versteigerung besttmmt.

Wiesbaden, 2. Avril 1918.
Eifert.

Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Ring 10.

Am 15. Avril . 9 Uhr
vormittags , läßt die Ge¬
meinde Frauenstein die
im Weilburgertal . Ge¬
markung Dotzheim, ge¬
legene Nürnbergerhofwiefe
in Parzellen von etwa 60
Ruten gegen 5 Zahlungs¬
termine an Ort u. Stelle
zum Verkauf« auSbieten.
Die Bedingungen können
beim Bürgermeister hier
eingesehen werden. F655
Franenstein . 30. 8. 1918.

Der Bürgermeister.
_ Nnkelback._

Achen-Nlnimhch-
SersieiMMg.

Samstag , den 6.
April 1818 , mittags
1 Uhr beginnend, kom¬
men im Gemrindewald,
Distrikt Sang, auf guter
Abfahrt lagernd, 41 Stück
Eichen-Werkholz-Stämme
von 28 Festmeter zur
Versteigerung. F 655

Neuhof , 31. 3. 1918.
Gros , Bürgermeister.

AmtW Anzeigen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Zuteilung von Si .. ..

Nach 8 7 der Ber,
nung des Kreisausschusses
für den Landkreis Wies¬
baden vom 21. März 1918
sind die Anträge am Zu¬
teilung von Süßstoff für
die Haushaltungen bei
dem Gemeindevorstand zu
stellen.

Diese Anträge können
mündlich gestellt werden
im Rathaus . Zimmer 1,
von den Haushaltungen
mit Brotkarten -Nummer 1
bis 800 am Mittwoch, den
3. April 1918, vornnttags
von 8Vr -12 Uhr, und von
den Haushaltungen mit
Brotkarten - Nummer 801
bis 1656 am Donnerstag,
den 4. April 1918, vor¬
mittags von 8%—12 Uhr.

Die vorerwähnte Ver¬
ordnung vom 21. Mürz
1918 gelangt im Amts¬
blatt für Sonnenberg zumi
Abdruck. Ein weiterer Ab¬
druck ist im Rathaus aus-
gehängt. Es wird ersucht,
sich mit 'dem Inhalt der
Verordnung vertraut zu
machen, weil es unmöglich
ist, fortgesetzt die gleichen
Fragen zu beantworten.

Die Haushaltsausweise
sind vorzulegen. *

Sonnenberg , 1. 4. 1918.
Der Bürgermeister.

Buchelt.
Bekanntmachung.

Betrifft : Ausbruch der
Pferderäude.

In dem Gehöft der Ge¬
meinde Souneuberg , Lang-,
gaffe 26, ist die Pferde-
räude feftgestellt worden.

Sonnenberg , 27. 3. 1918.
Die Polizeiverwaltung:

I . B.: Christ. Beigeordn.

Heilung mutter u.
Lyzeum II ( Boseplatz ) .

Vorträge
in der Aula des Lyzeums I, Marktplatz,

abends 8' /2 Uhr-
Mittwoch , den 3. April:

Pfarrer Beckmann: „Aus der Welt des
Kindes“.

Samstag , den 6. April:
Prof. Touton : „Der Kampf gegen die Ge¬

schlechtskrankheiten , ein Teil der
Bevölkerungsfrage“.

• Eintritte frei . F572

Zeichnungen auf die
YIII . Deutsche Kriegsanleihe

und zwar : 5a/o Reichsanleihe , freieStücke , zu98 .— ®/o>
50/0 Reichsschuldbucheintragungen , mit Sperre bis
15. April 1919, zu 97.80"/»4*/*% Reichschatzanweis¬
ungen , zu 110®/o verlosbar , "zu 98.—"/, werden von
uns bis spätestens 18. April 1918 vollständig kosten¬
frei entgegengenommen.

Die mit der Zeichnung eine Familienversorgung
verbindende Kriegsanleihe Versicherung (zugleich
Lebensversicherung mit Einschluss des Kriegsrisikos)
vermitteln wir ebenfalls kostenfrei , auch ohne An¬
zahlung.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

J.&G.Adrian
Kgl.Hofspeditenre

Bahnhofstrasse6 . Fernspr . 59 u. 6223.
Möbeltransporte vonu. nach allen Plätzen.

Umzüge in der Stadt US
Große moderne Möbellager- Häuser,

Gebrauchte

Adler-Schreibmaschinen,
auch reparaturbedüfnge , kauft

«dolfSattee 35 M. Doeretlkamp . Fernspr. Sees.

Brennholz.
Buchenscheitholz, geschnitten u . gespalten, ä Str . 6.25
frei Haus . Anzündeholz ä Ztr . 7 Mk. frei Haus , per

Sack 2.50 Mk. abgeholt.
I . Heid, Kaiser-Friedrich-Ring 53. Fsp., Eing . Torf,

Anzündehslz , Abfattholz,
Kanthölzer , Bretter , Latten u.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Hans 245

W. Gail Wwe ., Schrvalbachcr Straße 2.
Telephon No. 84.

•MNMMN*

uni Intet
kautionsMig , zum1. April gesucht im *

Fagölatthaus, Schalterhalle rechts.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag
Junge scharfe Doberm..

Polizeihunde , zu verkauf.
Gullicki. Rbeinttr . 60. P>.
Raffer. Rehpinscher billig
zu verk. bei Wilh. Weber.
Wellribstrafte 9.  _
Sexta -, Quinta -. Quarta-
Mützen zu vk. Wcpgandt,
Schwalbacher Str . 5. 3 l.

Ein Klavier zu verk.
ftuna . Rheinblimtraße 5.

Eleg . Schlafz.
mit 3t. Spiegelschr., zwei
Bettstellen, 2 Nachttischen,
1 Waschkom. mit Spiegel¬
aufsatz. 1 Handtuchhalter
1150 Mk., mod. Speisez.,
Wohnz.. Küchen-Einricht..
sehr schöne Bertikos.
Büfett » nußb. u. eichene
Schreibtische. 1- und 2tür.
Kleiderfchr.. Biicherschr..
Küchenschr., Sofa » Chaise¬
longues, gr. Anz. Betten
in all. Preislagen . Patt-
Rahmen . Matratzen , Tep¬
piche u. vieles mehr vertt
Möbel -Bauer

51 Weüritzsttaf-e 51.

Ein vollst. lack. Muschcl-
bett. Servierttsch. Bücher¬
schrank mit Sitztruhe . ae.
schnitzt. Eichenholz. Trüm .-
Sviegel . nußb. 1- u. 2tür.
Schränke. Cisschr.. Liegest..
Diwan . Tische. Stühle.
Eßservice, Kommode, 2sitz.
Svortwagen . Waschtisch,
Nachttisch, Bilder . Luftk..
Eisbeutel , alles fast neu.
billig. Bögler. Dotzheimcr
Str . 122. P . l. Tel. 4510.
Gebr. Leisten, a. einzeln,
in allen Größen zu verk.
Dorn , Moritzstraße 11.

Einige Legehühner
zu k. «es. Albrechtstr. 22.
Laden. Eschenauer.Brillanten

Perlen . Schmucksachen.
Uhren. Bestecke. Leuchter.
Aufsätze. Pokale, Service
kauft zu Hoden Preisen

Webergasse
14.

Brillanten
Perlen

Service , Leuchter, Bestecke
kaust zu Hohen Preisen

SiUKftt 25

Nie Wiederkehr.Gelegenh.
bietet sich den geehrten
Herrschaften, jetzt astelahn-Kedisse
ob ganze, zerbrochene oder
solche, die in Kautschuck
gefaßt sind,
zu verkaufen.

Bitte bereit zu Halten.
Ich zahle bis

A RUM ws!
Bin nur Mittwoch. 3. Avril
von 9—1 u. 2—6 im Hotel
Einhorn . Marktstraße 32,
1. Stock. Großbutt

planier gefußt
gegen bar . Angebote an

M. Werbelow»
Oranienstraße 6, 2.

Ale ®tDBUhopQ.-Bl.
tauch zerbrochen) werden
zu Höchstpreisen angek.

Grammophon -Haus
L. Spiegel u. Sohn . Hofl..

Wiesbaden . Langg. 1.
SKer-MWel

zu kaufen gesucht.
Nordbans . Nhlnndstr. 3.

SliDwue»
gut erh.. mit Verdeck, zu
kaufen gesucht. Off . mit
Breis an Jäger . Westcnd-
straße 42. Parterre.

ÄuSaekämmte Haare k.
Hennina . Karlstr . 2, Z.-L.

Botonlüri»
für mein Büro gegen steig.

Vergütung sucht
Sauer . Gvbenstraße 2.
Näherinnen

sucht Carl Goldstcin.
Wrbergasse 18.

Zweitmärcherr
kinderlieb, sofort gesucht
Rheinstraße 115. 1.

Monatsfrau
auf 3—4 Vormittags¬
stunden für dauernd gef.

Berlitz' Schule.
Rheinstraße 32.

Gesucht fof. zuverläffiae
Putzfrau 2 Stund , vorm.
Lohn Stunde 89 Pf.

Wielantsstraße 4. 2 r.
Zahntechniker

sof. z. Aush. ges. Zahnarzt
Becher. Friedrichstraße 49.

Gärtner
findet Hausverwalt , gegen
freie Wohn.. 3 Z. u. K.
Off. u. S . 564 T °abl.-B.

WMW
sucht Julius Bischofs.
Kirchgasse 11.

Besseres ISjährigeSMädchen
w. schon in Stellung war,
kinderl. ist, sucht Stell , in
f . Herrschaftshaus . Gute
Kost, Lohn u. Behandlung
Beding. Offerten unter
M. 568 an den Tagbl .-V.
Aleilig.Sang.«in.
musik.. sucht täglich ab
6 Mir. sow. Samstags u.
Sonntags den ganz. Tag
irgendw. Beschatt. Off. u.
V. 570 Taabtt -Berlaa.
Große 5-Zim^ Wohnung.
1. St ^ Rbeinftr . 115. mit
Bad, Gas . el. Licht u.
reich!. Zub.. für bald od.
spät, mit Kriegsnachlaß
zu verm. Näh. daselbst.Berloren

ein goldeueSUhreu-Armband
ovale Form , mit Monogr.
B. B. Gegen gute Belohn,
abzugeben im

Hotel Kaikerhof.
Eine goldene
Armbanduhr

u. Hotel Kaiserhof. Rhein¬
straße. Wilhelmstraße ver¬
loren. Abzugeben gegen
gute Belohnung

Hotel Kaiserhof,
10 Mk. Belohnung!

Silb . Uhr verl. v. Städt.
Krankend, bis Michelsbckg.
Abzua. auf d. Fundbüro.

Verloren am 31. März
abends von Dotzheim. Str.
bis Dotzheim

gold. Kette
mit Anhang, nebst Photo¬
graphie. Abzug, geg. gute
Belohn. Wiesbaden . Lud¬
wigstraße 6 bei Fnug . da
Andenken_ anGefallcncn.

Geh. Beutel mit Inh.
abhand. gek. auf dem Weg
Wilhelmstr., Rheinsttaste.
Genen Belohn, abzngeben
Iabnstraße 2. 2.

Katze entlaufen.
Scheckel. Weibch. Wicdcr-
bringrr erhält Belohnung
Moritzsttaße 20. Hth. 2.
Schw.-weiß. Kätzchen entl.
Kavellcnstraße 1. 1 links.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, BLrogehilfeu und Arbeiter aller Berufe

beuötigt, wende sich an die

rkmlMWsMenkSrlrnmsWke
lm« eiksAk

Dotzhe-mer Str . I . F245

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

ÄlOOOrMMU-Plii
Policen sofort erhältlich durch

Born&Schottenfels
Hotel Nassauer Hof. Tel. 680, 60

Osram-’/a-Wattlampen-
« « «Ir huisenstraße 44. raben Residenz-

Theater . Teltphon 747.

Hnster.
Wiesbadener Tbletten

gebraucht man gegen Husten, Herkeit, Rachen-
katarrh und dergl. chr. I9i

Schützenhof»Apotheke, Lagasse II.

Die Kunden der

Fischgeschäfte.̂ 1-4
(Dienst, Wolter, Hch, Höss)
werden ersucht, beim Einka der in dieser
Woche zur Verteilung gelangen Kräuter-
heringe GefiUie und Mngeld mit-
zq bringen.

Nmprefir
von Dameuhüten , apatte Formen , tb . u. Neuanfettig'
von Borten - u. Seidenhüten bedelloser Ausführ.
ellSHIRAr AIsttvR ', lchstraße 11.

Telephon »L

Herren», Epeisezim.» und Küchetchtunge«, Nußb.»
Büfett, Bertiko, Umbauten, Bück. Kleiderschränke,
SPiegelschränke, Tische, Stühleppiche, Spiegel,
Bilder, Matratzen und Stauduiliefert in allen
Preislagen

Möbellager Rosenkranz, Mrplitz3/4.

Antiqniten
sowie Gemälde , Möbel , er Teppiche,
Porzellane , KnpferstidMiniatnren
kauft zu höchsten Preisen
_ liuftig , Tallraße 25 .

Emmy Jhr
Hermann Sindt

Verlobti
Rauenthäler Str. ig 'imer str. 18

Ostern ig

Oberleutn. J \ 0C( 2ViTlÜll2r
Ulli JTlüll2r woif

;Kriegsget
Wiesbaden, OstB.

Am Ostersonntag verich kurzer
Krankheit, wohlversehen t . Sterbe¬
sakramenten . nun auch uzensgute,
treu sorg ende Mutter , unstchwieger-
tochter, Schwester, Schwlichte und
Cousine

Paula herlwe.
geb. Stapf
In tiefstem :

Kkse, Erika u. Wertet
Isamitie Anton

Biebrich»AmSneburg, krz 1918.
Die Beerdigung findet tz nachm.

3 Uhr auf dem Südfriedesbadrn
statt. — Von Beiieidsbitet man
absehen zu wollen.

J
i


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

